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Nachtrag 
Die Ausbreitung der Angelica Archangelica L., subsp. litoralis 

(Fries) Thellung im Industriegebiete geht zur Zeit auffällig schnell 
vonstatten: 1950 zahlreich blühend am Schiffshebewerke Henrichen­
burg; 1951 Jungpflanzen am Lippeseitenkanale bei Dorsten; 1951 
Jungpflanzen an der Schleuse des Ruhrschiffahrtskanales bei Mülheim­
Styrum. Der letztere Fundort kann vom Niederrheine her besiedelt 
sein. Bon t e berichtet (Verhandlg. N aturhistor. Ver. preuß. Rhein­
lande und Westfalen. Bd. 86), daß die Art im Ufergemäuer der Häfen 
von Neuß, Düsseldorf, ürdingen und Duisburg (1913-1927) beob­
achtet worden sei. U. St e u s 1 o ff, Gelsenkirchen-Buer 

Beitrag zur Flora des Mackenberges 
E. H a r t m a n n , Münster 

Der Mackenberg, ein Kalkhügel, liegt 5 km östlich von Beckum 
nahe der Straße Beckum-Stromberg. Auf dem Meßtischblatt ist die 
Kuppe des Mackenbergs mit der Signatur für Steinbrüche und Gruben 
bezeichnet. Die Berghänge nach Westen, Süden und Osten werden 
teils vom Buchenwald, teils vom Misch- oder Nadelwald bedeckt. Der 
Hang nach Norden trägt Acker und Wiesen. Die Kuppe selbst zieht 
sich in einem nach Nordwesten offenen Bogen von SSW nach NNO. 
Ihre Oberfläche ist reich an Falten, größeren und kleineren Mulden 
und schluchtartigen Einschnitten, so daß Expositionen nach allen Him­
melsrichtungen entstehen. Die Neigungen des Geländes sind gering, 
die Sonne kann fast überall hineinscheinen. Der Untergrund besteht 
aus Kalken der Mukronatenstufe des Obersenon, wie überall im 
Beckumer Gebiet. 

Die Pflanzendecke ist bis auf einzelne kleine Abbaustellen aus der 
jüngeren Zeit überall geschlossen. Lockeres Buschwerk bedeckt etwa 
1/4 des Geländes. Die Vegetation läßt leicht tiefgründigere und flach­
gründigere Partien erkennen. Der Boden erscheint trotz der voran­
gegangenen Regenperiode trocken. 
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